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Lösung aus den letzten ON:Füllen Sie
die leeren Felder

mit den Zahlen von
1 bis 9.

Dabei darf
jede Zahl

in jeder Zeile,
jeder Spalte und in

jedem
der neun Blöcke

nur einmal
vorkommen.
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Leserbrief zum Artikel «Das Linth-
gebiet hat genug!», ON vom 15. Mai:

Aufgeklärt dank
Obersee Nachrichten

Endlich! – «Schläft eigentlich die poli-
tische Behörde im Linthgebiet?», frag-
te ich mich während der vergangenen
Wochen betreffend Standort der Kan-
tonsschule Wattwil.

Endlich, dank der Gratiszeitung
«Obersee Nachrichten» wurden die
Bürgerinnen und Bürger am 15. Mai
vollumfänglich aufgeklärt. Da hält sich
die offizielle «Zürichsee-Zeitung» vor-
nehm (diplomatisch) zurück. Dürfen
«zahlende» Leser keine bessere Orien-
tierung erwarten?

Endlich hat auch Regierungsrat
Würth, der unsere Region politisch und
gesellschaftlich bestens kennt, rea-
giert. Er bezeichnet Uznach als besten
Standort. Ich kann nicht begreifen, wie
die Regierung mit unserer finanzstar-
ken Region umspringt. Ich wünsche
den Gemeindepräsidenten aus dem
Linthgebiet einen starken Auftritt.

Ruth Helbling, Wagen

Ein Kanton Linth 
ist die Alternative

Unsere Region Linthgebiet mit einem
höchst unprofessionellen Umgang in
der Affäre Kanti Wattwil zu brüskieren,
ist sehr ungezogen und respektlos.
Sehr schade – ich bin sehr verwundert,
dass so etwas möglich ist. Wieso sollen
wir nun glauben, dass unsere Schüler
nach Pfäffikon in die Schule gehen
können? 30 Jahre lang hat sich der
Kanton St. Gallen nicht darum bemüht,
eine Lösung mit dem Nachbarkanton
Schwyz anzustreben. Entweder wer-
den wir ernst genommen oder ein eige-

ner Kanton Linth ist die Alternative! Es
ist höchste Zeit, gemeinsam an einem
Tisch eine Lösung zu finden.

Beatrix Bock, Rapperswil

mitbekommen zu haben oder sie will es
nachträglich – trotz unmissverständli-
cher Rahmenverständigung – nicht
mehr wahrhaben. Gisler und Hensa ha-
ben offensichtlich ihr Erinnerungsver-
mögen verloren. Es stimmt nachdenk-
lich, dass der Stadtpräsident die beiden
«Abgetauchten» auf die Konventions-
ebene zurückholen muss.

Ich baue darauf, dass dank des hel-
fenden Einsatzes von Stapi Erich Zol-
ler zu guter Letzt doch noch eine Lö-
sung zustande kommt, bei der allen Be-
teiligten noch eine Handbreit Wasser
unter dem Kiel bleibt …

Oliver Bühler, Wagen

Leserbriefe zum Artikel «Bundesrä-
tin Sommaruga macht ehemaligem
Verdingbub Mut», ON vom 8. Mai:

Fragen an die
Öffentlichkeit

Es ist hochinteressant, wie viele Not-
rufe ich nach meiner wahren Ge-
schichte telefonisch erhalte. Als ehe-
mals Betroffener (administrativ einge-
sperrt) stelle ich fest, dass gewisse
kantonale, regionale aber auch staatli-
che Institutionen nicht besser sind als
vor fünfzig Jahren. Sie tun das Gleiche
unter anderem Namen und zum Teil
noch brutaler. Einen solchen Fall ken-
ne ich auch aus Degersheim im Kanton
St. Gallen. Kindesentführungen schei-
nen selbstverständlich zu sein. Ich hät-
te aber nie gedacht, dass so etwas im
schönen Rapperswil im grünen Kan-
ton St. Gallen passieren könnte. Des-
halb habe ich an die Öffentlichkeit von
Rapperswil und Umgebung einige
Fragen: 

1. Wie ist es möglich, dass eine Frau
Gemperle von der Kinder- und Mutter-
schutz-Organisation Besitzerin von
mehreren Liegenschaften sein soll?

2. Wie ist es möglich, dass für einen
Herrn Hof das Gleiche gelten könnte?

3. Ist es wahr, dass Rapperswil per
1. Juni die Arbeitsstelle von der Kin-
der- und Mutterschutzbehörde neu be-
setzen will und warum denn, wenn vie-
le Personen von den Leistungen von
der bisherigen Inhaberin des Präsiden-
tentitels begeistert sind?

Ich bin für jede ehrliche Antwort
aufrichtig dankbar. 

René Stutz, Neuhaus

leserbriefe

kAnti-krAch

Das Linthgebiet
hat genug!
Die St.Galler Regierung reitet
sich mit ihrem amateurhaften
Vorgehen immer tiefer in den
Kanti-Schlamassel. Drei
Gemeindepräsidenten aus dem
Linthgebiet sprechen Klartext.

Der Präsident der zehn St.Galler Linth-
gemeinden, Markus Schwizer, bringt es
auf den Punkt: Der Standort-Entscheid
der St.Galler Regierung sei ein Fehlent-
scheid, der Weg dazu sei «unprofessio-
nell und amateurhaft». Die Linthge-
meinde-Präsidenten fühlen sich vom
Kanton an der Nase herumgeführt und
sogar belogen. Seiten 11 und 13

fAcEbook mutprobE pirmin SchwAndEr übEr SEinE krAnkhEit

Gemeindepräsidenten Göldi, Schwizer, Zoller: Kanton Linth ist ein Thema.

Nicht nur die ON
ist es möglich,
jemand von e
nächste in der
eingesperrt das
denn genau da
nehmer undObe
aus Altendorf
wollte ihn weg
Amt zuführen,
len und dieÄrzti
te das Urteil: ab
Doch damit nic
sen Aktion fol
über 4000 Fra
wehren und sc
im Schwyzer
Staatsanwalt un
eineinhalb Jahre
Kürzlich dann
Kantonsgericht
Staatsanwalt jet

Im Ju
Die Firma ch-Solar AG hat über
20 Jahre Erfahrung im Bau von
Solaranlagen. Spitzenqualität
und hohe Ästhetik sind selbst-
verständlich. ch-Solar ist ein To-
talunternehmen und berät, plant
und installiert Solaranlagen.

Marktinfo. – Statt sich über steigende
Strompreise zu ärgern, können Eigen-
heimbesitzer sich unabhängiger von
Energieversorgern machen: Wer den
Strom aus der eigenen Fotovoltaikan-
lage hauptsächlich selbst nutzt, anstatt
ihn ins Netz einzuspeisen, senkt seine
Stromkosten und schlägt steigenden
Strompreisen ein Schnippchen. Der re-
gionale Solar-Profi ch-Solar in Dürn-
ten weiss, worauf es bei der Selbstver-
sorgung ankommt. 

Der mit Fotovoltaik-Anlagen pro-
duzierte und selbstverbrauchte Strom

ist mittlerweile günstiger geworden als
der Strom, der vom EW eingekauft
wird. Der Grund: Die Preise für Foto-
voltaik-Systeme sind stark gesunken.
Gleichzeitig werden kleinere Anlagen
mit einer Einmalvergütung gefördert.
Wer plant, ein Fotovoltaik-System an-
zuschaffen, wendet sich am besten an
ch-Solar. Der Solarprofi aus Dürnten
berechnet Kosten, Erträge, Fördergel-
der und zeigt optimale Installations-
möglichkeiten auf. 

Der Bundesrat hat festgelegt, dass
für viele Solaranlagen ab 1. Mai keine
Baubewilligung mehr nötig ist. Dies
betrifft die meisten Anlagen auf
Schrägdächern an Fassaden und ge-
wisse Anlagen auch auf Flachdä-
chern.

ch-Solar AG
Bubikonerstrasse 43, Dürnten

dürnten

Jetzt ist Solarstrom
speicherbar

Im Fit-Circle in St. Gallenkappel
werden ab sofort auch TRX 3D-
Total Body Workout Kurse ange-
boten. So kann man sich sicher
und schnell in Topform bringen
– trainieren wie die US Armed
Forces-Eliteeinheiten!

Marktinfo. – TRX Suspensions Trai-
ning bietet mehr als nur konventionel-
les Krafttraining. Bei jeder Übung wer-
den nicht nur bestimmte Muskeln ge-
kräftigt, sondern gleichzeitig auch Be-
weglichkeit, Gleichgewicht und
Rumpfstabilität verbessert. TRX ist ein
vielseitiges, effektives Kraft- und Aus-
dauertraining. Die Vorteile können
nicht nur von Leistungssportlern ge-
nutzt werden, sondern sind für alle hilf-
reich, die sicher und schnell ihre Fit-
ness verbessern möchten. Unabhängig
vom Alter, Geschlecht oder Fitnessni-
veau. 

Dieses funktionelle Trainingssys-
tem wird längst nicht nur bei den US
Armed Forces-Eliteeinheiten ange-

wendet. TRX hat sich schnell als
Grundlage für Trainingsprogramme
vieler professioneller Athleten, aber
auch für den normalen Freizeitsportler
durchgesetzt. 

TRX-Klein-Gruppenkurse und TRX-
Personal Training, ab sofort bei Fit-
Circle, Betzikon 19, St. Gallenkappel,
Info/Anmeldung: Astrid Rüesch, 
Tel. 079 742 23 93, www.fit-circle.ch

st.gallenkappel

Trainieren wie Soldaten

Ab sofort kann im Fit-Circle trainiert
werden, wie das die Spezialeinhei-
ten der US-Streitkräfte tun.




